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Der Winter konnte sich nie wirklich durchsetzen
Der Januar war deutlich zu warm, viel zu trocken und sehr trüb – Die Sonne schien zu selten

Von unserem Redakteur
Joachim Friedl

REGION Fulminant startete der Janu-
ar. Gleich am ersten Tag des neuen
Jahres herrschten frühlingshafte
Temperaturen. „Mit 17,8 Grad wur-
de ein neuer Januar-Monatsrekord
aufgestellt und der bisherige
Höchstwert, der am 10. Januar 1991
mit 16,9 Grad registriert worden
war, eingestellt“, hat Andreas Pfaf-
fenzeller vom Deutschen Wetter-
dienst in Stuttgart aus den Aufzeich-
nungen, die bis in das Jahr 1947 zu-
rückreichen, herausgelesen. Doch
der frühlingshafte Wettercharakter
war nur von kurzer Dauer. Zwar war
es am 2. Februar mit 14,9 Grad noch-
mals mild, doch danach ging es
bergab. Es wurde windig und unbe-
ständig. Grund für diese gemäßig-
ten Temperaturen war ein kräftiger
Warmluftstrom aus Südwesten, der
von Spanien bis nach Polen reichte.

Polarluft Vom 3. bis zum 15. Januar
hatten mehrere Tiefdruckgebiete
mit milden und feuchten Luftmas-
sen der Region Höchsttemperatu-
ren von 6 bis 12 Grad beschert. Da-
bei blieb es durchweg frostfrei. Al-
lerdings hatten Böen mit 66,2 Stun-

denkilometern für stürmische Zei-
ten gesorgt. Ungemütlich wurde es
in den Tagen vom 16. bis 29. Januar.
Feuchtkalte Polarluft vom Nord-
meer und kalte Luft aus Osteuropa
hatten dafür gesorgt, dass es durch-
weg bedeckt und bis auf ein paar
Schneeflocken oder Sprühregen
trocken gewesen war. Zudem hatte

es nachts leichten Frost gegeben.
Zum Monatsende floss mit nord-
westlicher Strömung etwas mildere
und feuchte Luft vom Nordatlantik
in den Südwesten.

Betrachtet man den gesamten
Monat, war der Januar mit einer Mit-
teltemperatur von 4,4 Grad um 2.7
Grad zu warm. Zum Vergleich: Der

Durchschnittswert lag in den Jah-
ren 1991 bis 2020 bei 1,7 Grad. Mit
seinen 4,4 Grad landete der erste
Monat des Jahres 2023 auf Platz 6
der seit 76 Jahren festgehaltenen
Werte. „Der wärmste Januar wurde
2007 mit einer Mitteltemperatur von
5,9 Grad registriert“, stellt Andreas
Pfaffenzeller fest.

Die tiefste Temperatur hatte in
den Frühstunden des 21. Januar mit
minus 4,5 Grad gelegen. Insgesamt
hatte es 13 Frosttage – im Durch-
schnitt der Jahre 1991 bis 2020 wa-
ren es 16 Tage gewesen – und zwei
Eistage (sechs) gegeben. Bei einem
Eistag herrscht durchgängig Frost.

Mit einer Monatssumme von 44,1
Liter pro Quadratmeter war der Ja-
nuar zu trocken. Die höchste Tages-
menge war am 8. Januar mit neun
Millimetern gefallen. Den trockens-
ten Januar hatte es 1996 mit einem
Niederschlag von 6,1 Liter pro Qua-
dratmeter gegeben. An sechs Ta-
gen, vom 18. bis zum 23. Januar, hat-
te es eine Schneedecke gegeben. Ihr
Maximum lag bei fünf Zentimetern.

Unter dem Schnitt Die Sonne
schien 26,7 Stunden lang. „Das sind
45,6 Prozent des vieljährigen Mit-
tels“, vergleicht Meteorologe Pfaf-
fenzeller die Wetterwerte. Am 1. Ja-
nuar schien die Sonne mit 4,8 Stun-
de am längsten. Die geringste Mo-
natssumme war 2010 mit nur zwölf
Sonnenstunden gemessen worden.
In den Jahren 1991 bis 2020 gab es
im Schnitt 58,6 Sonnenstunden, im
Zeitraum 1961 bis 1990 waren es
52,7 Sonnenstunden.
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Das Wetter im Januar 2023
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„Jeder mittelgroße Hund ist geeignet“
INTERVIEW Timo Riexinger und Günter Baumann von der Rettungshundestaffel Unterland berichten von Einsätzen und Motivation

Von unserer Redakteurin
Heike Kinkopf

N
eulich findet die Rettungs-
hundestaffel Unterland ei-
nen vermissten Senior bei
Neuenstein – lebend. Ein

paar Tage später spürt sie eine ver-
schwundene Frau im Raum Main-
hardt auf. Sie ist tot. Die Einsätze der
Suchhunde können für deren Besit-
zer psychisch sehr belastend sein,
sagt Vorsitzender Timo Riexinger.
Er und sein Amtsvorgänger Günter
Baumann sagen, was sie antreibt.

Herr Riexinger, das Ehrenamt ist
nicht sonderlich begehrt, warum ha-
ben Sie sich dafür entschieden?
Timo Riexinger: Günter Baumann
hat mich im Laufe der Jahre immer
wieder angesprochen. Ob ich die
Nachfolge antrete. Ich habe zuge-
sagt, obwohl ich wusste, was auf
mich zukommt. So eine Aufgabe ne-
ben dem Beruf zu machen, ist
schwierig. Ich denke aber, wir ha-
ben die Aufgaben innerhalb des Ver-
eins gut verteilt und sind gut aufei-
nander eingestellt.

Sie waren keiner, der am Amt klebt,
Herr Baumann?
Günter Baumann: Nein. Ich habe
den Vorsitz 2014 Knall auf Fall über-
nommen, weil die damalige Vorsit-
zende erkrankt war. Ich bin aber der
Überzeugung, dass eine Vereinsfüh-
rung in junge Hände gehört. Dann
bleibt auch der Verein jung.

Was genau schätzen Sie an Ihrem
Nachfolger?
Baumann: Seine Geradlinigkeit, er
kennt seine Ziele, ist loyal, er kann
was. Es wäre mir schwergefallen,
den Vorsitz aufzugeben, wenn ich
nicht gewusst hätte, wer ihn über-
nimmt.

Immer mehr Menschen legen sich ei-
nen Hund zu. Kann jeder bei der Ret-
tungshundestaf fel mitmachen?
Riexinger: Jeder mittelgroße Hund
ist geeignet. Idealerweise kommen
die Hunde schon im Welpenalter zu
uns. Wir bieten jedes Quartal eine
Info-Veranstaltung an. Interessen-
ten haben wir tatsächlich viele. Am
Ende bleiben höchsten ein bis zwei
übrig.

Woran liegt das?
Riexinger: Wir investieren viel Zeit.
Zwei Mal in der Woche ist Training,
dazu kommen 20 bis 30 Sucheinsät-
ze im Jahr und Vorführungen wie
etwa bei der Gartenschau in Eppin-

gen, wo wir uns der Öffentlichkeit
zeigen. Vergangenes Jahr hatten wir
10 000 Einsatzstunden. Vor Corona
waren es oft 20 000.
Baumann: Ich stelle einen gesell-
schaftlichen Wandel fest. Wir haben
20 geprüfte Flächensuchhunde,
wenn ein Einsatz kommt, sind es oft
immer dieselben sieben oder acht
Hundeführer, die helfen. Manche
haben keine Lust oder keine Zeit.
Außerdem unterstützt nicht jeder
Arbeitgeber die Sache.

Was macht die Arbeit der Staf fel so he-
rausfordernd?
Riexinger: In der Regel wird die
Rettungshundestaffel nachts ange-
fordert. Die Suche nach einem ver-
missten Menschen kann außerdem
psychisch sehr belastend sein. Da-
mit kann nicht jeder umgehen.

Der Hund gilt als der beste Freund des
Menschen. Wie sehen Sie das?
Riexinger: Hunde sind heute Fami-
lienmitglieder. Früher sind wir Hun-
den mit mehr Härte begegnet. Heu-

te sagen Menschen, dass sie ihr Tier
auf keinen Fall zwei Stunden alleine
lassen würden.

Die Erfolgsquote, dass Sie eine ver-
misste Person aufspüren, ist mit fünf
Prozent eher niedrig. Warum sind die
Suchen so selten von Glück gekrönt?
Baumann: Ein Suchhund muss
richtig eingesetzt werden, nur dann
bringt er etwas. Ein Mantrailer, ein
Hund, der eine bestimmte Person
sucht, nimmt deren Geruch auf. Bei
hohen Temperaturen droht dem
Hund nicht nur ein Hitzeschlag,
auch Gerüche zersetzen sich
schneller.

Ein Problem ist die Finanzierung.
Die Rettungshundestaf fel ist ein Ver-
ein und schwimmt nicht im Geld.
Riexinger: Hinter uns steht keine
Gemeinde oder Organisation.
Selbst den Kraftstoff für ein Einsatz-
fahrzeug finanzieren wir über Spen-
den. Wir brauchen bald ein neues
Fahrzeug, weil unser Führungsfahr-
zeug 20 Jahre alt ist und jetzt der

Funk von analog auf digital umge-
stellt wird. Das kostet etwa 150 000
Euro. Unterstützung von der öffent-
lichen Hand erhalten wir kaum. Wir
bekommen jedes Jahr 1200 Euro
von der Stadt Heilbronn für den
Fahrzeugunterhalt. Das Geld reicht
bei Weitem nicht für alle Fahrzeuge.

Warum sind Sie trotzdem gern bei der
Hundestaf fel?
Riexinger: Ich tue es für den guten
Zweck. So wie neulich die erfolgrei-
che Suche nach einer vermissten
Person in Neuenstein. Wir haben sie
lebend gefunden und die Erstver-
sorgung übernommen. In unserem
Vereinshaus hängt ein Dankes-
schreiben von einer Familie, weil
wir einen älteren Angehörigen le-
bend gefunden haben. Alle anderen
Einsatzkräfte hatten die Suche nach
ihm aufgegeben.
Baumann: Selbst wenn wir jeman-
den tot finden, ist es für Angehörige
von Vermissten wichtig, dass sie Ge-
wissheit über das Schicksal eines
nahestehenden Menschen erhalten.

Labrador Buddy ist dreieinhalb Jahre alt und gehört Timo Riexinger (rechts). Der hat den Vorsitz der Hundestaffel von Günter Baumann übernommen. Foto: Mario Berger

„Bei hohen Temperatu-
ren zersetzen sich

Gerüche schneller.“
Timo Riexinger

Zur Person
Timo Riexinger (42) ist seit 2011
Mitglied der Rettungshundestaffel
(RHS) Unterland. Riexinger lebt in
Leingarten und arbeitet im Bereich
Kerntechnik und Brennelemente bei
der EnBW. Im Mai vergangenes Jahr
übernahm er den Vorsitz der RHS
von Günter Baumann (71). Der hat-
te den Posten seit 2014 inne. Der
Heilbronner gehört der RHS seit 35
Jahren an. Baumann war 40 Jahre
lang bei der Heilbronner Berufsfeu-
erwehr tätig. kik

Mittwoch, 8. Februar
MITTWOCHSWANDERER Touren
durch den Heilbronner Stadtwald.
Gewandert wird bei jedem Wetter.
Gehzeit rund drei bis vier Stunden.
Rucksackvesper. Treffpunkt 9.30
Uhr Bushaltestelle Trappensee. Na-
turfreunde Heilbronner Land, Teil-
nehmerbeitrag für Nichtmitglieder
3 Euro. Info bei Susanne Tappertz-
hofen, Telefon 07131 32024.
MITTWOCHSWANDERER Tour am
Mittwoch, 8. Februar, vom Parkplatz
Reiterhof in Horkheim in Richtung
Wehr. Durch die Weinberge geht es
zurück zum Reiterhof. Mit Einkehr.
Treffpunkt um 10 Uhr Parkplatz
Bachstraße Talheim zum Bilden von
Fahrgemeinschaften, oder 10.15
Uhr Parkplatz Reiterhof. Dauer:
etwa 1,5 Stunden, rund vier Kilome-
ter. Schwäbischer Albverein Tal-
heim. Anmeldung unter 01765436.

Donnerstag, 9. Februar
SONTHEIM Tour von Sontheim nach
Flein/Hüttenäcker Treff: 13.40 Uhr
Bushaltestelle Harmonie, Fahrt mit
Bus Linie 41 (Abfahrt 13.55 Uhr).
Wanderung von Sontheim über die
Felder zum Hüttenäckerweg zur
Einkehr ins Café & Wein. Etwa
sechs Kilometer, zwei Stunden.
Kneippverein Heilbronn. Anmel-
dung bei Elfi Stellmacher, Mittwoch
16 bis 19 Uhr unter 07131 43962 oder
Whatsapp 015154358784.

Sonntag, 12. Februar
HEILBRONN Familienwanderung mit
Kindern von vier bis zehn Jahren am
Sonntag, 12. Februar, ab 14 Uhr.
Laufstrecke: etwa vier Kilometer,
die Strecke ist für sportliche Kinder-
wagen geeignet. Treffpunkt: Wan-
derparkplatz am Gaffenberg, Heil-
bronn. Dauer: etwa drei Stunden.
Bitte mitbringen: Warme Kleidung,
festes Schuhwerk, Rucksackvesper
und Getränke, eventuell eine Sitz-
unterlage. Ortsgruppe Heilbronn
im schwäbischen Albverein . Unkos-
ten: Mitglieder: 0 Euro, Nichtmit-
glieder: 2 Euro pro Person. Anmel-
dung bis spätestens Freitag, 10. Fe-
bruar bei: Adelheid Antlauf,
07134 918801 oder a.a.albver-
ein@gmail.com.
WILLSBACH Wanderung mit Ausbli-
cken über das Obere Sulmtal. Die
Wegstrecke führt zum Föhrenberg -
Autal - Muckenloch - Mordklinge in
Richtung HW8 und über die Wein-
berge zurück zum Parkplatz. Schwä-
bischer Albverein Willsbach. Treff-
punkt Parkplatz Autal Willsbach um
10 Uhr. Wanderzeit etwa drei Stun-
den. Schlusseinkehr. Gäste willkom-
men. Anmeldung unter 07134 3595.
MÖCKMÜHL Rundwanderung im
Hergstbachtal bei Leibenstadt.
Treffpunkt: 9:30 Uhr Bahnhof
Möckmühl. In Fahrgemeinschaft
nach Leibenstadt zum Schulhaus.
Abmarsch 10 Uhr, etwa drei Stun-
den, Wegstrecke zehn Kilometer.
Leibenstadt-Hergenstadt-Leiben-
stadt, Abkürzung möglich. Schluss-
Einkehr Krone in Korb. Schwäbi-
scher Albverein OG Möckmühl.
Wanderführer und Info: Gunter
Walch, 062985889.
LEINGARTEN Heuchelberger Panora-
marunde. Treffpunkt: 10 Uhr Park-
platz am Sportplatz (vor Restaurant
Paradies), Egarten 2 in Leingarten.
Strecke: Heuchelberg - Burg Neip-
perg - Heuchelberger Warte - Philo-
sophensteige - Parkplatz (rund
zwölf Kilometer, etwa vier Stunden).
Mitbringen: Vesper, Getränke, pas-
sende Kleidung, feste Schuhe. Ein-
kehr möglich. Deutscher Alpenver-
ein, Sektion Heilbronn. Gäste will-
kommen. Anmeldung bei Sigrun
Metz-Pfleiderer, 0161 7312330, oder
sigrun.metz@gmx.de

Tipps für Touren

RMG stellt sich vor
HEILBRONN Am Samstag, 11. Febru-
ar, öffnet das Robert-Mayer-Gymna-
sium von 9 bis 13.30 Uhr seine Tü-
ren. Es gibt Vorträge, Informationen
und Gelegenheit zum Austausch.
Für Schülerinnen und Schüler sind
Schnupperunterricht, eine Entde-
ckertour und viele Mitmachstatio-
nen geplant. Das Programm findet
sich auf der Homepage: www.rmg-
heilbronn.de.

Termine
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